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Dritter Fastensonntag 
 

 

In der Fastenzeit werden für die Sonntagsgottesdienste verschiedene Bibeltexte vorgeschlagen, die 

zum Thema der ökumenischen Fastenaktion passen. Es sind nicht unbedingt die Bibeltexte, die die 

Leseordnung für den Sonntag vorsieht. In Klingnau feiern wir am 23.3. einen Gottesdienst zu 

einem dieser Texte, zu Jeremia 29. Worum geht es da? 

Eine Grossmacht besetzt das Land. Ein Satz, der uns näher gekommen ist, als auch schon.  

Wie reagieren? Unterwerfung oder Widerstand oder?  

Wir sind in der Zeit um 600 vor unserer Zeitrechnung. Es geht es um die Besetzung Judas mit der 

Hauptstadt Jerusalem durch das babylonische Grossreich. König Jojakim, der einen Aufstand wagt, 

wird ermordet. Die babylonische Armee marschiert auf und belagert die Stadt. Der Sohn und 

Nachfolger Jojakims mit Namen Jojachin (kleiner, aber wichtiger Unterschied) ergibt sich und wird 

mit Teilen der Oberschicht nach Babylon deportiert – das sogenannte babylonisches Exil beginnt. 

Dann kommt ein Brief aus Jerusalem, dem Heimatort, dem Sehnsuchtsort. Später wird Jerusalem 

ein zweites Mal belagert, erobert und zerstört. Aber so weit sind wir noch nicht. 

Hat das etwas mit uns zu tun? Vielleicht so: Manchmal sind wir wie herausgefallen aus der Welt, 

die wir kennen und uns erträumen. Wir haben Erfahrungen mit herrschenden Mächten und den 

Folgen für das Leben auf diesem Planeten. Wir stehen in der Versuchung, uns ins innere Exil 

zurückzuziehen und die Hoffnungen auf «Jerusalem», Stadt des Friedens», aufzugeben. «Babylon» 

und «Jerusalem» sind mehr als geografische Orte, sind überall, auch in uns. Sind nicht einfach 

schwarz und weiss. Es ist komplex, das Leben. Darum können wir uns in dem Bibeltext durchaus 

wiederfinden. Ich lade Sie ein, eine Rolle im Text zu übernehmen. Sich in Figuren aus dem Text zu 

versetzen und auf Fragen an diese Figur zu antworten. Wenn Sie das tun, berühren sich die 

biblische Geschichte und ihre Lebensgeschichte. Sie antworten als die biblische Figur und Sie 

antworten auch als Sie selbst. Sie lernen die Bibel und sich selbst besser kennen. Ich sage «Du» 

wenn ich die Fragen stelle… 

So beginnt unser Text aus der Bibel:  

«Das ist der Wortlaut des Briefes, den der Prophet Jeremia aus Jerusalem an den Rest der Ältesten 

der Verbannten, an die Priester, die Propheten und das ganze Volk sandte, das Nebukadnezzar von 

Jerusalem nach Babel verschleppt hatte, nachdem der König Jojachin, die Herrin, die Hofbeamten, 

die Fürsten von Juda und Jerusalem sowie die Schmiede und Schlosser aus Jerusalem fortgezogen 

waren.» 

Stell dir vor, du bist «die Herrin». Nehuschta ist dein Name und du bist die Mutter von König 

Jojachin. Dein Mann, Jojakim, der Vater von Jojachin, führte einen Aufstand gegen die 

babylonische Herrschaft an und wurde ermordet. Dein Sohn wurde mit 18 Jahren König. Für drei 



Monate. Dann ergab er sich dem babylonischen Heerführer Nebukadnezar, der Jerusalem 

belagerte, um die Stadt vor der Zerstörung zu retten. Ihr wurdet mit vielen anderen Menschen aus 

der Oberschicht nach Babylon deportiert. Jetzt hörst du von einem Brief aus der Heimat, der 

unterwegs zu euch ist. Was erwartest du dir von diesem Brief? 

…       Danke, Nehuschta. 

Hören wir mehr von dem Brief:  

«Das ist der Wortlaut des Briefes: So spricht der HERR der Heerscharen, der Gott Israels, zu allen 

Verbannten, die ich von Jerusalem nach Babel weggeführt habe: Baut Häuser und wohnt darin, 

pflanzt Gärten und esst ihre Früchte! Nehmt euch Frauen (und Männer) und zeugt (und gebärt) 

Söhne und Töchter, nehmt für eure Söhne Frauen und gebt eure Töchter Männern, damit sie Söhne 

und Töchter gebären! Ihr sollt euch dort vermehren und nicht vermindern. Suchet das Wohl der 

Stadt, in die ich euch weggeführt habe, und betet für sie zum HERRN; denn in ihrem Wohl liegt euer 

Wohl!» 

Du bist Schoschana, die Frau des Schmiedes Jonatan. Gemeinsam betreibt ihr in Babylon eine 

Schmiede. Eure Fertigkeiten waren dort sehr willkommen. Man legte euch als Fremden keine 

Steine in den Weg. Jetzt ist dieser Brief aus Jerusalem angekommen. Was lösen diese Worte bei dir 

aus? 

…       Danke, Schoschana. 

Im Brief heisst es weiter:  

«Ja, so spricht der HERR: Wenn siebzig Jahre für Babel vorüber sind, dann werde ich euch 

heimsuchen, mein Heilswort an euch erfüllen, um euch an diesen Ort zurückzuführen.» 

Du bist wieder Nehuschta, die Herrin, die Mutter des Königs Jojachin. Hoffnung auf Veränderung 

und Rückkehr in 70 Jahren. Kannst und willst du in so langen Zeiträumen denken?  

…        Danke, Nehuschta. 

Der Brief geht weiter. Die Geschichte geht weiter. Das Spiel mit Rollen, Fragen und Antworten geht 

weiter. Wenn Sie Interesse daran haben, können Sie in einer digitalen Chatgruppe mitmachen, die 

sich vom 27. März bis zum 6. April  mit diesem Bibeltext beschäftigt: jeden Tag ein Stück, jeden Tag 

eine Rolle und eine Frage. Sie lesen viele verschiedene Antworten und können selbst auch 

Antworten schreiben. Es geht nicht um richtig oder falsch, es geht darum, die Vielfalt des Textes zu 

entdecken und sich von ihr berühren zu lassen. Wir nennen das «BibleTalk» und führen solche 

Gespräche seit vielen Jahren immer wieder mal durch. Auf dem Schweizer Messengerdienst 

Threema. Sie müssen sich die App herunterladen. Sie kostet einmalig ca. 3 Franken. Threema ist 

unabhängig von den grossen Tech-Firmen. Ihre Daten bleiben in der Schweiz. 

Schicken Sie dann ihre Threema ID an mich. Dann werden Sie in die Gruppe aufgenommen und es 

kann losgehen. Vielleicht bis bald. Seien Sie herzlich gegrüsst von  

 

Peter Zürn  

peter.zuern@kath-aare-rhein.ch 

079 584 16 02 
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